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Grußwort 
Vor 50 Jahren entstand durch die Initiative Ensdorfer 
Feuerwehrleute eine Gemeinschaft, deren Aufgabe 
es sein sollte, die Zukunft der Freiwilligen Feuerwehr 
Ensdorf zu sichern, um auch in einigen Jahren noch 
Leben zu retten  und zu schützen sowie bei Notstän-
den zu helfen. Mit weitsichtigem Blick gründeten die-
se Feuerwehrleute eine Jugendfeuerwehr. Ohne die-
se Nachwuchsorganisation wären der Brandschutz 
und die Hilfeleistung heute undenkbar; denn eine 
Vielzahl der aktiven Feuerwehrangehörigen kommt 

aus der Jugendfeuerwehr. 
In unserer schnelllebigen Zeit des 21. Jahrhunderts müssen unsere Ret-
tungskräfte Schritt halten, sowohl mit ihrer modernen Ausrüstung, ihren 
Fahrzeugen als auch in der Ausbildung und Schulung. Der Erfahrungs-
schatz der älteren Feuerwehrmänner, der an junge Menschen weiterge-
geben werden soll, damit sie auch erstklassige Kenntnisse erlangen, ist 
unersetzbar. 
Aus hochmodernen Fahrzeugen, die in Unfälle verwickelt sind, können 
Personen nur von bestens ausgestatteten und ausgebildeten Helfern ge-
rettet werden. Denken Sie dabei an Hybridfahrzeuge, die Hochvoltanla-
gen mit Wechselspannung bis zu 650 Volt mit sich führen. Hier sind 
Starkstromkenntnisse für den Helfer und Verunglückten lebensnotwendig. 
Immer moderner werdende Baustoffe mit komplizierten chemischen 
Zusammensetzungen erfordern immer intelligentere Maßnahmen bei der 
Brandbekämpfung. 
Lassen Sie uns gemeinsam überlegen, wie wir diesen neuen Herausfor-
derungen begegnen und wie wir den jungen Menschen auch in der mo-
dernen Zeit den Wahlspruch der Feuerwehr  „retten – löschen – bergen – 
schützen“ nahe bringen. 
Informieren Sie sich über bereits Geleistetes, und vielleicht können auch 
Sie ehrenamtlich der Gemeinschaft nützen. In diesem Sinne wünsche ich 
allen eine schöne Feier und den Wehrleuten viel Glück und große 
Besonnenheit. 
Als Schirmherr lade ich Sie zu einem interessanten Informationsaustausch 
bei den Festtagen der Freiwilligen Feuerwehr Ensdorf recht herzlich ein. 
Dietmar Becker 
Schirmherr 



 

4 

 



 

5 

50 Jahre Jugendfeuerwehr Ensdorf 
Das Feuer nimmt in der Geschichte der mensch-
lichen Zivilisation eine besondere Rolle ein. Es 
spendet dem Menschen Licht und Wärme, übt eine 
besondere Faszinationskraft aus und ist doch auch 
gefährlich und unberechenbar. Es ist seit 
Menschengedenken ein beständiger Teil unseres 
Alltag und unseres Lebens. 

Die Männer und Frauen der Freiwilligen Feuer-
wehren leisten einen besonderen Dienst. Sie sind 
sowohl im Brandschutz, als auch in der Hilfeleistung bei Unglücksfällen 
und öffentlichen Notständen aktiv tätig. Dabei riskieren sie zuweilen auch 
ihre eigene Gesundheit oder gar ihr eigenes Leben. Ihr Einsatz ist daher 
nicht selbstverständlich und sollte von uns allen mit großem Respekt 
gewürdigt werden.  
In unserem Land sind mittlerweile 11.500 Aktive in den Freiwilligen 
Feuerwehren engagiert und leisten somit einen wichtigen Beitrag in der 
Gesellschaft. Dabei ist es besonders erfreulich, dass zur engagierten 
Arbeit der Freiwilligen Feuerwehren im Saarland auch die Nachwuchsför-
derung zählt. Durch die Jugendfeuerwehren wird eine aktive Nachwuchs-
arbeit betrieben, die zur beständigen Arbeit unserer Freiwilligen Feuer-
wehren beiträgt und bei den Jugendlichen den Sinn für die Gemeinschaft 
und das Verantwortungsbewusstsein stärkt. Auch die Ensdorfer Feuer-
wehr kann mit Stolz auf eine erfolgreiche Arbeit ihrer Jugendfeuerwehr 
zurückblicken. 
Das 50-jährige Jubiläum der Jugendfeuerwehr ist eine gute Gelegenheit, 
den Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr in Ensdorf für ihr Engagement 
insbesondere in der Nachwuchsförderung einen besonders herzlichen 
Dank auszusprechen. Ich gratuliere der Freiwilligen Feuerwehr Ensdorf 
ganz herzlich zum 50-jährigen Bestehen ihrer Jugendfeuerwehr und 
hoffe, dass sich auch in Zukunft viele junge Menschen in der Freiwilligen 
Feuerwehr engagieren und damit einen wichtigen Beitrag zum Schutze 
aller Bürgerinnen und Bürger leisten. Allen Feuerwehrleuten wünsche ich 
weiterhin erfolgreiche Einsätze bei der Brandbekämpfung und eine 
glückliche Hand bei der Rettung von Menschenleben. 

Annegret Kramp-Karrenbauer 
Ministerpräsidentin des Saarlandes 
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Grußwort  

Die Feuerwehr in Ensdorf hat eine 134-jährige Tradi-
tion. Aus der Bürgerwehr heraus formierte sich im 
Verlaufe der Jahre immer wieder eine leistungsstarke 
Feuerwehr, weil immer wieder junge Menschen bereit 
sind, das Leben sowie das Hab und Gut ihrer Mitbürger 
vor Feuer und Katastrophen zu schützen. Inzwischen 
sind die Anforderungen an die Feuerwehr gestiegen. 
„Retten-löschen-bergen-schützen“ – das heutige Motto 
der Feuerwehr verdeutlicht die Komplexität des moder-
nen Brand-, Katastrophen- und Umweltschutzes.  

„Jugendfeuerwehr Ensdorf – ein Team für die Zukunft! 
Hinter diesem Slogan der Jugendfeuerwehr Ensdorf steht eine engagierte 
Gruppe von vierzehn Mädchen und Jungen mit ihren Jugendbetreuern. Die 
Kinder werden mit dem Feuerwehrwesen vertraut gemacht, spielerisch an die 
Technik herangeführt, für Leistungswettbewerbe fit gemacht und erfahren ein 
ganz besonderes Gemeinschaftsgefühl.  
Sport, Spiel und Spaß sind bei der Jugendfeuerwehr von ganz besonderer 
Bedeutung. Gemeinsame Unternehmungen wie Zeltlager und Ausflüge 
stärken die Kameradschaft. So kommt es nicht von ungefähr, dass sich 
Mädchen und Buben, Jugendliche wie auch Frauen und Männer in der 
„Feuerwehrfamilie“ wohl fühlen.  
Die Jugendbetreuer bzw. Jugendausbilder der Feuerwehr verrichten hervor-
ragende Sozialarbeit. Ihnen gebührt meine Anerkennung und ein herzliches 
Dankesschön. Es ist nicht selbstverständlich, seine Freizeit und sogar auch 
noch den Urlaub zu opfern, um mit Kindern und Jugendlichen Schulungs- 
und Freizeitmaßnahmen durchzuführen und sie zu motivierten jungen Feuer-
wehrfrauen- und Feuerwehrmännern auszubilden. 
Die Ensdorfer Jugendfeuerwehr wurde vor 50 Jahren gegründet und blickt 
gleichzeitig auf fünf Jahrzehnte erfolgreiche Jugendarbeit zurück. Hierzu 
gratuliere ich ganz herzlich. 
Der Feuerwehrjugend wünsche ich weiterhin viel Tatendrang und Spaß. Bis-
lang habt Ihr viele Vorbilder und gute Ausbilder in den Reihen der Ensdorfer 
Wehr gefunden. Nun seid Ihr die Hoffnungsträger, damit eine Freiwilligen-
Organisation wie die Feuerwehr Ensdorf  auch weiterhin Fortbestand hat. 
 
Euer 
 
Patrik Lauer 
Landrat des Landkreises Saarlouis   
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Liebe Kinder und Jugendliche der 

Jugendfeuerwehr Ensdorf, 
liebe (in)aktive Kameradinnen und Kameraden 

der Ensdorfer Feuerwehren, 
sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

 
als Bürgermeister der Gemeinde Ensdorf bin ich 
sehr stolz darauf, unserer Jugendfeuerwehr zum 50. 
Geburtstag sehr herzlich zu gratulieren und ihren 
Gründungsvätern, ehemaligen Mitgliedern und dem 
heutigem Nachwuchs meinen Dank und meine 
Anerkennung auszusprechen. Als Chef der 

Ensdorfer Wehr bin ich sehr stolz darauf, dass derzeit 14 Kinder und 
Jugendliche ihren Beitrag dazu leisten, dass das landesweite Projekt 
„Zukunftsbild Feuerwehr 2020“ durch ihre Ausbildung auch in unserem 
Ort mit Leben erfüllt wird. Wechseln die Jugendlichen mit dem Erreichen 
der Altersvoraussetzung in die aktive Wehr, tragen sie dazu bei, dass 
auch in Zukunft Brandschutz und technische Hilfeleistung in unserem Ort 
gewährt sein werden, weil ausreichend qualifizierte Einsatzkräfte zur 
Verfügung stehen. 
Heutzutage ist es nicht mehr selbstverständlich, dass junge Menschen 
einen Teil ihrer Freizeit in gemeinnützigen Organisationen verbringen. 
Umso schöner zu sehen, wie sie bei der Feuerwehr spielerisch vielfältige 
Kenntnisse und Fähigkeiten erlernen. Darüber hinaus werden ihnen auch 
Werte vermittelt, die gerade in der heutigen Zeit immer mehr in den 
Hintergrund rücken. Teamfähigkeit, Kameradschaft, Pflichtbewusstsein, 
sportliche Leistungsfähigkeit und vor allem Einsatzbereitschaft für die 
Allgemeinheit. 
Dank sagen möchte ich deshalb auch allen Verantwortlichen, die die 
Kinder und Jugendlichen betreut, aus- und weitergebildet haben.  
Ich hoffe, dass die Jugendfeuerwehr auch in den kommenden Jahren mit 
Feuer und Flamme bei der Sache ist und eine Talentschmiede für eine 
starke Feuerwehrgemeinschaft in unserer Gemeinde bildet. 
Mit kameradschaftlichem Gruß 
 
Hartwin Faust 
Bürgermeister 
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Grußwort 
Am 08. und 09. Juni 2013  feiert die  Freiwillige  Feuer-
wehr  ENSDORF  das  50-jährige Bestehen ihrer Ju-
gendfeuerwehr. 

Zu diesem besonderen Jubiläumsfest übermittele ich 
die herzlichsten Grüße und Glückwünsche, auch im 
Namen aller Jugend- und Feuerwehrangehörigen 
unseres Landes. 

Vor fünf Jahrzehnten haben Wehrleute mit großer Weit-
sicht ihre Jugendfeuerwehr gegründet, sicherlich mit 
dem Hauptanliegen, den Nachwuchs in ihrer Freiwil-ligen Feuerwehr für die 
Zukunft zu sichern. Sie konnten damals nicht wissen, dass das ehrenamtliche 
Engagement in der Jugendabteilung einer Hilfs-organisation in unserer Zeit 
längst nicht mehr selbstverständlich ist. Heute ist deshalb der Idealismus, die 
Hilfsbereitschaft, das Verantwortungsbewusstsein und das kameradschaft-
liche Zusammenwirken – Teamleistung – der Jugendfeuerwehrangehörigen 
in ihrer Feuerwehr ganz besonders zu schätzen. 

Jugendfeuerwehrarbeit bedeutet nicht nur fachliche Ausbildung in Sachen 
Feuerwehrtechnik, der Vermittlung von erstem taktischen Verständnis, Sport, 
Spiel und Freizeitgestaltung, sondern sie schafft ein hohes Bewusstsein für 
soziales, diszipliniertes, respektvolles und ehrenamtliches Verhalten und 
Engagement gegenüber unseren Mitmenschen.    

Mein Dank gilt allen Feuerwehrangehörigen in ENSDORF für die großen 
persönlichen Leistungen bei Ausbildung und Einsätzen und ganz besonders 
für die in vielerlei Hinsicht wertvolle Jugendarbeit, ohne die der Bestand der 
Freiwilligen Feuerwehren in unserer Zeit nicht mehr sichergestellt wäre.     

Es ist mir aber auch ein besonderes Anliegen allen Führungskräften, 
Jugendfeuerwehrbeauftragten und Betreuern zu danken,  die in diesen fünf 
Jahrzehnten mit großem persönlichem Engagement es immer wieder erreicht 
haben, Kinder und Jugendliche für unsere Hilfsorganisation  FEUERWEHR  
zu begeistern und allen, die diese so wertvolle Arbeit für ihre Freiwillige 
Feuerwehr und somit für die gesamte Bevölkerung der Gemeinde ENSDORF 
in irgendeiner Weise unterstützt oder gefördert haben. 

An ihren Festtagen wünsche ich allen Jugendfeuerwehr- und Feuer-
wehrangehörigen, Besuchern und Gästen frohe und interessante Stunden im 
Kreise der großen Feuerwehrfamilie in ENSDORF. 

Bernd Becker, 

Landesbrandinspekteur 
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Grußwort der 

Saarländischen 
Jugendfeuerwehr 

e.V. zum 50-jährigen 
Bestehen der 

Jugendfeuerwehr 
Ensdorf 

 

 

Es gibt sie in fast jedem Ort, auf dem Land oder in der Großstadt. Jugend-
feuerwehren zählen heute zu den größten Anbietern sinnvoller und zuverläs-
siger Freizeitbeschäftigung. So auch die im Jahr 1963 in Ensdorf gegründete 
Jugendfeuerwehr. Sie ist eine von 58 Jugendfeuerwehren des Landkreises 
Saarlouis. Von den insgesamt 309 Jugendfeuerwehrgruppen im Saarland ist 
sie ein passendes Puzzleteil.  

Jugendfeuerwehren stehen mittendrin und werden nicht nur gebraucht, um 
Freiwilligkeit innerhalb der Feuerwehren zu sichern, sondern auch um gesell-
schaftliches und kulturelles Leben aufrechtzuhalten und um der Jugend zu 
zeigen, was Gemeinsinn bedeutet. 

Hier leistet die Jugendfeuerwehr Ensdorf seit 50 Jahren hervorragende 
Arbeit. Neben dem Erlernen von Feuerwehrtechnik stehen auch Aktionen im 
Bereich der allgemeinen Jugendarbeit auf dem Plan. So wird bei einem 
Schwimm-badbesuch einfach mal nur der Spaß in den Vordergrund gestellt 
und bei Bastel- und Werknachmittagen versuchen sich die Jungs und 
Mädchen der Jugendfeuerwehr Ensdorf in künstlerischem Gestalten. Auch 
Freizeiten wie Zeltlager kommen nicht zu kurz. Seit einigen Jahren bietet die 
Jugend-feuerwehr Ensdorf gemeinsam mit der Gemeindejugendpflege auch 
ein Gripstraining für Kinder und Jugendliche an. Hier werden Lerntechniken 
einstudiert, die nicht nur den Schulalltag erleichtern sondern auch das 
Erlernen des Feuerwehrwissens leichter machen. Man sieht, dass bei der 
Jugendfeuerwehr Ensdorf einiges los ist. Auch wenn die Saarländische 
Jugendfeuerwehr mal Hilfe braucht, auf die Ensdorfer ist immer Verlass. 
 

Wir, die Saarländische Jugendfeuerwehr e.V., wünschen der Jugend-
feuerwehr Ensdorf alles Gute und gutes Gelingen für die Zukunft! 

 
Markus Klein, Landesjugendbeauftragter 
 

Axel Hewer, Landesjugendbeauftragter a.D. 



 

16 

 

 

 



 

17 

Grußwort zum Jubiläum 
Am Beginn der 60er Jahre wurden die ersten Jugendfeuer-
wehren in Deutschland gegründet. Wenn die Jugendfeuer-
wehr Ensdorf 2013 also auf ein halbes Jahrhundert Ge-
schichte zurückblickt, dann kann man sagen, dass die 
Feuerwehrkameraden in Ensdorf zu den Ersten in Deutsch-
land gehörten, die ihre Feuerwehr für die Jugend öffneten. 

Welche Gründe damals den Ausschlag dafür gaben, da-
rüber kann man heute nur noch spekulieren. Es gab gebur-
tenstarke Jahrgänge; von einer Überalterung der Gesell-
schaft wusste man nichts. Die ersten (wenigen) Gastarbeiter 
kamen; Kinder mit Migrationshintergrund gab es nicht; die 
Schule ließ den Kindern viel Raum für den Nachmittag: so 

einfach war das damals noch. Alles keine Gründe, um in die Feuerwehr zu gehen! Die 
Bundesrepublik war eine relativ festgefügte Gesellschaft und weit weg von den 
Problemen, mit denen wir es heute zu tun haben.  

Wahrscheinlich wussten die Gründer damals gar nicht, welch segensreichen Schritt sie 
mit der Gründung der Jugendfeuerwehr taten, ohne den heute jede Feuerwehr tatsächlich 
ganz schön alt aussähe. 

Galt vor 50 Jahren die Jugendfeuerwehr noch irgendwie als Freizeitbeschäftigung, so ist 
sie heute ein unverzichtbarer Teil jeder  Feuerwehr, weil sich nur noch aus ihr der Nach-
wuchs der Aktiven rekrutiert. Denn unsere Gesellschaft ist schnelllebig und auch egoisti-
scher geworden. Sich bei dem derzeit bis in den Nachmittag reichenden Schulalltag noch 
irgendwie ein wenig Zeit freizuhalten, gerät fast zum Kunststück. Und sich dann auch noch 
ehrenamtlich für den Anderen zu engagieren, scheint nicht mehr unbedingt modern zu sein. 
Deshalb ist es gut, dass es mittlerweile möglich ist, schon mit 8 Jahren einer Jugend-
feuerwehr beizutreten und mal hineinzuschnuppern, ob das etwas für einen sein könnte. 

Denn unsere Jugendlichen lernen heute nicht mehr nur die Feuerwehrtechnik kennen; 
gleichwohl vermögen die „roten Autos“ auf Kinder immer noch eine einzigartige Faszina-
tion auszuüben. Was unsere Kinder wirklich für ihre Zukunft lernen, das ist der Umgang 
mit anderen, sie eignen sich ganz konkret Sozialkompetenz an. Insofern erlernen die 
jungen Menschen in der Feuerwehr, wie eine Gemeinschaft funktioniert und welche Rolle 
der Einzelne dabei spielt. Sie lernen dabei also nicht nur die Feuerwehr, sondern auch 
sich selbst kennen. Die Jugendfeuerwehr also als Schule fürs Leben? Vielleicht 
hochtrabend formuliert, aber ein bisschen stimmt’s wahrscheinlich schon!  Und die Aktiven 
dürfen sicher sein, dass bei einer guten feuerwehrfachlichen Ausbildung der Jugendlichen 
nie der soziale Aspekt aus den Augen gerät. Davon profitiert zuerst die Feuerwehr und 
langfristig unsere Gesellschaft. Die Jugendfeuerwehr ist also nicht mehr eine 
Freizeitbeschäftigung wie vor 50 Jahren, sondern wegweisende Sozialarbeit in der 
Gemeinde und damit in der Gesellschaft.   

In diesem Sinne sage ich der jungen Ensdorfer Jugendfeuerwehr einen ganz herzlichen 
Dank für die Arbeit in den vergangenen 50 Jahren und wünsche ihr alles Gute für die 
Zukunft. 
 
                   Bernd PAUL 
Brandinspekteur des Landkreises Saarlouis 
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Zum 50jährigen Bestehen 
der Jugendfeuerwehr Ensdorf 

entbiete ich die herzlichsten Glückwünsche 
aller Jugendfeuerwehren des  

Landkreises Saarlouis. 
Seit nunmehr einem halben Jahrhundert lernen die 
Mitglieder der Jugendfeuerwehr Ensdorf viel Nützliches, 
werden sportlich gefordert, erleben Gemeinschaft und 
erfahren in der Hilfeleistung gegenüber in Not geratenen 
Mitbürgern persönliche Anerkennung. 
 

50 Jahre Jugendfeuerwehr bedeutet 50 Jahre, in denen Jugendliche sich bereit 
erklärten, für eine gute Sache einzutreten. Es bedeutet aber auch 50 Jahre, in 
denen Kameradinnen und Kameraden bereit waren, sich neben ihrem üblichen 
Feuerwehrdienst der Aufgabe anzunehmen, Jugendliche an die Aufgaben der 
Feuerwehr heranzuführen. Dafür verdienen alle Beteiligten vor und hinter den 
Kulissen ein herzliches Dankeschön. Dies gilt insbesondere für den jetzigen 
Jugendbeauftragten, Hauptlöschmeister Hans Amann, der die Geschicke der 
Jugendfeuerwehr seit vielen Jahren mit großem Erfolg lenkt und sich auch auf 
Landkreisebene als mein Stellvertreter und als Fachbereichsleiter Bildung durch 
Verantwortung und Engagement auszeichnet. 
 
Obwohl die Kameraden der ersten Stunde des Jahres 1963 wohl nicht mehr 
Mitglieder der Jugendfeuerwehr sein dürften, so kann man mit einem Blick in die 
Einsatzabteilung jedoch feststellen, dass viele der Aktiven Kameraden über die 
Jugendfeuerwehr zur Feuerwehr gekommen sind. Hieraus lässt sich ablesen, wie 
wichtig die Jugendfeuerwehr für den Bestand einer Feuerwehr ist.  
 
Gerade die Gemeinde Ensdorf war sich stets der Bedeutung des daraus 
entstehenden pädagogischen Auftrags bewusst. Mit Flexibilität, Fantasie und 
einer großen Portion Motivation sorgten die Kameradinnen und Kameraden dafür, 
den Dienst bei der Freiwilligen Feuerwehr für Jugendliche attraktiv zu gestalten. 
 
Die Jugendfeuerwehr ist eine Herausforderung, der sich hoffentlich noch viele 
Mädchen und Jungen in unserem Landkreis stellen werden! 
 
Den Jubiläumsfeierlichkeiten wünsche ich einen harmonischen Verlauf und den 
Gästen einige vergnügliche und kurzweilige Stunden bei der Jugendfeuerwehr 
Ensdorf. 
 
Dominik Weber 
Kreisjugendwart 
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Mit Stolz blicken wir auf 50 Jahre Jugend-
feuerwehr Ensdorf Saar zurück und freuen 
uns, in diesem Jahr unser Jubiläum zu feiern! 
 
Die Jugendfeuerwehr ermöglicht den Jugend-
lichen einen Einblick in die ehrenamtliche und 
technische Arbeit eines Feuerwehrmannes bzw. 
einer Feuerwehrfrau. Es ist die Vorbereitung auf 
eine ehrenamtliche Tätigkeit im Team und über-
mittelt zudem ein ausgeprägtes Sozialverhalten. 

Gerade in der heutigen Zeit ist es wichtig, dass Jugendliche Anlauf-
stellen haben, wo sie akzeptiert und aufgenommen werden. Einige 
von ihnen werden wohl, so hoffe ich, in unsere Fußstapfen treten, 
damit der Brandschutz in Ensdorf auch in der Zukunft gewährleistet 
ist. 
Das ganze Jahr über wird ein attraktives und abwechslungsreiches 
Programm geboten. Die Jugendlichen  lernen spielerisch den Um-
gang mit den feuerwehrtechnischen Geräten. 
Einer der besonderen Höhepunkte in jedem Jahr ist das Zeltlager 
der Jugendfeuerwehr, welches auf Orts-, Kreis- und Landesebene 
durchgeführt wird. Hier gibt es Abenteuer pur mit Erlebnissen, die 
man sein Leben lang nicht vergisst! 
Mein besonderer Dank gilt den Jugendwarten und Betreuern, die in 
den letzten 50 Jahren dafür gesorgt haben, dass wir stets 
genügend Nachwuchs für den aktiven Dienst hatten. 
Mit Freude und voller Erwartung sehe ich nun unserem Fest entgegen. 
Im Namen aller Feuerwehrkameradinnen und -kameraden gratu-
liere ich recht herzlich zu diesem Jubiläum und wünsche weiterhin 
viel Erfolg bei der Jugendarbeit. 
Für die Festveranstaltungen wünsche ich gutes Gelingen und eine 
rege Beteiligung der Bevölkerung. 

Jürgen Wolfert 
Wehrführer 
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50 Jahre Jugendfeuerwehr Ensdorf 
Dies bedeutet für mich auch 50 Jahre Feuerwehr. Un-
sere Vorfahren haben wohl damals schon geahnt, wie 
wichtig es ist, Jugendarbeit zu betreiben. Der damalige 
Wehrführer Peter Christoffel und sein Vorstand hatten 
sich, in weiser Voraussicht, entschieden, 1963 eine 
Jugendfeuerwehr in Ensdorf zu gründen. Zwar hatte man 
bereits ein bis zwei Jahre im Vorfeld begonnen, 
Jugend-liche anzuwerben; dies gestaltete sich bereits 
damals recht schwierig. Waren doch die umworbenen 
Jugend-lichen im Alter von etwa vierzehn Jahren, 
standen kurz vor dem Eintritt ins Berufsleben und 
hatten auch bereits andere Interessen.  

Trotzdem wagten sie den für die Zukunft wichtigen Schritt und gründeten eine 
Jugendfeuerwehr. Auch damals gab es bereits hohe Fluktuation in der Jugend-
feuerwehr. Viele wollten es einmal ausprobieren und gingen dann wieder. 
Trotz allem hielten einige durch. Dies ist auch dem Geschick des damaligen 
Jugendbetreuers Albert Ochs zu verdanken. Er verstand es immer wieder, 
die jungen Menschen zu begeistern. Heute ist sicher, ohne die damalige 
Jugend-arbeit der Feuerwehr Ensdorf, sowie aller anderen Feuerwehren 
deutschland-weit hätten die heutigen Feuerwehren große personelle 
Probleme. Die Deutsche Jugendfeuerwehr feiert übrigens im nächsten Jahr 
ihr 50-jähriges Beste-hen. Man muss sich die Frage stellen, ob es die 
Freiwilligen Feuerwehren in der heutigen Form noch geben würde und ob die 
Personalstärke, heute noch oft ausreichend, den Bestand sichern würde. So 
hat man im Saarland die Ar-beitsgruppe „Zukunftsbild Feuerwehr 2020“ 
gegründet. Sie soll sich mit den Problemen der Feuerwehren in der heutigen 
Zeit beschäftigen. Hier werden auch personelle Probleme der Zukunft 
angesprochen, diskutiert und versucht, ihnen zu begegnen. So stellt man sich 
bewusst der Frage der Migration aus-ländischer Mitbürger in der 
Jugendfeuerwehr bzw. Feuerwehr. Dies sollte man, meiner Meinung nach, 
verstärken. Sind doch viele Einwanderer bereits in 2. bzw. 3. Generation in 
Deutschland. Vielen von ihnen muss man das System freiwilliger 
Feuerwehren, wie es sie in Deutschland gibt, erklären, denn in ihren 
Heimatländern ist es nicht bekannt und wird dort auch nicht praktiziert. Es 
gibt also auch in Zukunft viel zu tun, um den Fortbestand der Freiwilligen 
Feuerwehren zu sichern. Zudem sorgen EU-Diskussionen immer wieder für 
Unruhe um den Fortbestand der Freiwilligen Feuerwehren in Deutschland. 
Ich wünsche allen Beteiligten hierbei eine glückliche Hand zur Fortführung 
der Freiwilligkeit und Ehrenamtlichkeit in den Feuerwehren. 
Helmut Engeldinger 
Ehrenwehrführer 
und Vorsitzender des Fördervereins Freiwillige Feuerwehr Ensdorf 
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WWir gedenken der verstorbenen Mitglieder der 

Freiwilligen Feuerwehr Ensdorf und des 
Fördervereins der Freiwilligen Feuerwehr Ensdorf 
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50 Jahre Jugendfeuerwehr Ensdorf - das ist ein stolzes Jubiläum.  

Wenn ein Verein so lange Bestand hat, dann 
ist das immer ein gutes Zeichen.  
 
Dazu im Namen der Pfarreiengemeinschaft 
Bous-Ensdorf, Pfarrei Ensdorf St. Marien ei-
nen ganz herzlichen Glückwunsch! 
 
Bei den Feuerwehren sind Gemeinschafts-
sinn, Fairness, Einsatzfreude, Disziplin und 
Durchhaltevermögen die wichtigsten Werte. 
Diese sind auch von immenser Bedeutung für 
den Zusammenhalt unserer Gesellschaft. 

In den Jugendfeuerwehren wird dafür der Sinn geschärft. 
 
Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr, das ist das Motto der Feuerwehr.  
In diesem Satz werden zwei zentrale Inhalte christlichen Glaubens ange-
sprochen, die Gottes- und die Nächstenliebe. 
Alles, was wir tun, sollen wir aus der Liebe zu Gott heraus tun, zur Ehre 
Gottes, zu seinem Dienst. Und für den Nächsten. Für die Mitmenschen 
und das Gemeinwohl. 
 
Freiwillig und ehrenamtlich setzen sich junge Menschen für das Gemein-
wohl zum Nutzen aller ein. Das ist in einer Zeit, in der in vielen Bereichen 
der Individualismus im Vordergrund steht und in der die Bereitschaft, eh-
renamtliche Tätigkeiten zu übernehmen, immer mehr zurückgeht, ein gu-
tes Beispiel und Vorbild. 
 
Ich wünsche den Jugendlichen der Jugendwehr und gleichzeitig auch den 
aktiven Frauen und Männern der Freiwilligen Feuerwehr Ensdorf Gottes 
Schutz, Bewahrung und Segen; dass viele Menschen bereit sind, sich bei 
dieser wichtigen Aufgabe einzubringen, und weiterhin für die Zukunft ein 
reges und blühendes Vereinsleben!  
 
Dechant Heinz Haser, Pastor 
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Die Jugendfeuerwehr Ensdorf 1963 vor der Übung 

Die Geschichte der Jugendfeuerwehr Ensdorf 
 

Schon in den letzten Jahren des Zweiten Weltkrieges hatte in Ensdorf, 
wie auch in anderen Orten Deutschlands, eine Jugendfeuerwehr 
bestanden. Durch die Einberufung der wehrfähigen Männer zur 
Wehrmacht und die schweren Fliegerangriffe in den letzten Kriegsjahren 
wurden die Feuerwehren mit den wenigen Daheimgebliebenen vor fast 
nicht zu bewältigende Probleme gestellt. So kam es auch in Ensdorf zur 
Aufstellung einer Jugendfeuerwehr, der sogenannten „HJ Feuerwehr". Sie 
wurde unter Wehrführer Georg Balthasar von Löschmeister Nikolaus 
Schon theoretisch und praktisch ausgebildet und war schon bald ein 
stabiler Kern in der Ensdorfer Feuerwehr. 
Was diese Jugendlichen bei Luftangriffen in den Kriegsjahren geleistet 
haben, kann nicht genug gewürdigt werden. Auch an Wettkämpfen haben 
sie teilgenommen und 1943 auf dem Großen Markt in Saarlouis den 1. 
Platz errungen. Werner Rupp, ein ehemaliger Jugendfeuerwehrmann, ist 
heute noch Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Ensdorf. 

Schon in den fünf-
ziger Jahren zeigte 
sich, dass die An-
ziehungskraft der 
Feuerwehr nichts 
eingebüßt hat. An-
geregt durch das 
Vorbild des Vaters 
und die Mitwirkung 
bei Familienaben-
den drängten Ju-
gendliche unter 16 
Jahren in zuneh-
mendem Maße zur 
Feuerwehr, die ers-
ten Interessenten 

wurden als Zu-schauer und Anwärter geduldet. 
Im Jahr 1962 wurde dann unter Leitung von Wehrführer Peter Christoffel 
damit begonnen, gezielt eine Jugendfeuerwehr aufzubauen. In den Entlas-
sungsklassen der Knabenschule begann man, für den Eintritt in die Jugend-
feuerwehr zu werben. Nachdem sich eine ausreichende Anzahl von Interes-
senten gemeldet hatte, wurde dann 1963 die Jugendfeuerwehr Ensdorf  als 
eine der ersten Jugendfeuerwehren im Saarland offiziell gegründet. 
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Mitglieder der Jugendfeuerwehr 1964 mit  

Wehrführer Peter Christoffel 

 
Gerhard Seer, Bernd Kammer, Günter Kubina, 
Helmut Engeldinger, Gerhard Luxenburger, Werner 
Krüger, Wolfgang Amann, Klaus Krüger sowie Ju-
gendwart Albert Ochs 

Erster Jugendwart war der Löschmeister Albert Ochs. Mit viel Geschick, 
Eifer und einigen Anstrengungen begann er die erste Gruppe auszu-
bilden und für den Dienst in der Feuerwehr zu begeistern.  

Es waren folgende 
Jugendliche:  
Herbert Becker, Jo-
sef Both, Helmut 
Engeldinger, Bernd 
Kammer, Klaus Krü-
ger, Werner Krüger, 
Erich Krüger, Günter 
Kubina, Gerhard 
Luxenburger, Walter 
Pistorius, Herbert 
Schmitt und Gerhard 
Seer. 
Die Arbeit von Albert 
Ochs trug bald erste 
Früchte, mit Erfolg 
nahmen die Mit-
glieder der ersten 

Jugendfeuerwehr an den ersten Wettkämpfen für Feuerwehrjugend-
gruppen teil. 
Beim 1. Jugendfeuerwehrtag in Lebach am 26.9.1965 konnte die Jugend-

feuerwehr Ensdorf 
ihr Können unter 
Beweis stellen. Sie 
trat in Lebach mit 
den Jugendfeuer-
wehren des Kreises 
Saarlouis zum Er-
werb des Leistungs-
abzeichens der 
Deutschen Jugend-
feuerwehr an und 
belegte punktgleich 
mit der Jugendfeu-
erwehr aus Bous 
den  1. Platz. 
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Bei Bewährung wurden die Jugendlichen mit Erreichen des 18. Lebens-
jahres in die aktive Feuerwehr übernommen. 
Helmut Engeldinger, heute Ehrenwehrführer der Feuerwehr Ensdorf und 
Geschäftsführer des Kreisfeuerwehrverbandes Saarlouis, sowie Bernd 
Kammer, der heute noch aktiver Feuerwehrmann ist, gehörten dieser 
ersten Ensdorfer Jugendfeuerwehr an und sind heute noch mit unserer 
Feuerwehr eng verbunden. 

 
Die ersten Gruppenbilder der Feuerwehr Ensdorf mit Mitgliedern der 

Jugendfeuerwehr im Jahre 1965 (oben)und 1966 unten 

 



 

34 

 

 

 



 

35 

Nach Albert Ochs übernahm Adolf Latwein die Ensdorfer Jugendfeuer-
wehr. Das Interesse an der Arbeit der Feuerwehr und der Mitwirkung in 
der Jugendfeuerwehr ließ nicht nach und so konnte die Ensdorfer Feuer-
wehr stets eine genügende Anzahl von Jugendlichen auf den aktiven 
Dienst bei der Feuerwehr vorbereiten. 
Das Eintrittsalter in die aktive Feuerwehr wurde später auf 16 Jahre her-
abgesetzt, sicherlich ein weiterer Anreiz für Jugendliche, der Feuerwehr 
beizutreten, hatte man so doch zwei Jahre früher die Chance, mit den 
„Großen“ in den Einsatz auszurücken. Natürlich auch zwei Jahre früher 
Verantwortung zu übernehmen. 

 
Die Jugendfeuerwehr Ensdorf 1970 

 
Zeltlager 1972 in Hermeskeil mit Unterstützung der Bundeswehr 
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Die Betreuer Adolf Latwein und Herbert Maßfelder im Zeltlager 1972 in 

Hermeskeil mit Soldaten aus der Kaserne Hermeskeil, die bei der 
Durchführung des Zeltlagers Hilfestellung leisteten 

Während der Ära der Großgemeinde Schwalbach (1974 - 1982) begann 
dann die Zeit der großen Zeltlager. Unter dem damaligen Jugendwart, 
Brandmeister Adolf Latwein und später unter seinen Nachfolgern, 
Oberfeuerwehrmann Helmut Engeldinger sowie Oberfeuerwehrmann 
Bernd Lackas, nahm man an den gemeinsamen Zeltlagern der fünf 
Gemeindebezirke (Schwalbach, Ensdorf, Hülzweiler, Bous und Elm) an 
der Jahnhütte in Schwalbach teil. Sportliche und feuerwehrtechnische 
Wettkämpfe, Nachtorientierungsmärsche und allerlei Freizeitvergnügen 
versprachen immer eine gelungene Woche.  

 
Antreten während des Zeltlagers an der Jahnhütte 1972 
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Ausbildung der Jugendfeuerwehr während des Zelt-

lagers an der Jahnhütte 

 
Die Jugendfeuerwehr 1973 mit Jugendwart 

 Adolf Latwein 

Die Teilnahme an Zeltlagern war und ist bei den Jugendlichen sehr begehrt. 
Etliche Freundschaf-
ten, die in der dama-
ligen Zeit von den Ju-
gendlichen der ver-
schiedenen Lösch-
bezirke geknüpft wur-
den, haben bis heute 
Bestand. 1983 führ-
ten die Jugendfeuer-
wehren von Schwal-
bach, Bous und Ens-
dorf ein gemeinsames 
Zeltlager in Untergrup-
penbach bei Heidel-
berg durch. 

Nach der Wiedererlangung der Selbstständigkeit der Gemeinde Ensdorf 
im Jahr 1982 wurde an der Durchführung von Zeltlagern festgehalten. 
Hierzu trugen unser damaliger Wehrführer Walter Luxenburger und vor 
allem seine Frau Lydia mit ihrem Küchenteam zum guten Gelingen einen 
maßgeblichen Anteil bei. 
Die Jugendfeuerwehr Ensdorf hat in diesen 30 Jahren ihre jährlichen 
Zeltlager an der Blockhütte im Ensdorfer Freibad, auf dem Hasenberg 

sowie im Schwimm-
bad in Kell am See, 
in unserer Patenge-
meinde Ensdorf in 
der Oberpfalz sowie 
auf dem Sportplatz in 
Ensdorf durchge-
führt. Außerdem wur-
de an vielen Zelt-
lagern der Jugend-
feuerwehren des 
Landkreises Saar-
louis teilgenommen. 
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Die Teilnehmer des Deutsch – Polnischen Jugendaustauschs 2011 
2011 war unsere Jugendfeuerwehr auch am internationalen Zeltlager der 
saarländischen Jugendfeuerwehren am Bostalsee dabei. Dort war sie mit 
Jugendlichen aus dem Landkreis Bochnia/Polen, der eine Partnerschaft 
zum Landkreises Saarlouis pflegt, in einem Zug. Es war schon ein beson-
deres Ereignis, ein Zeltlager mit etwa 1000 Jugendlichen und Betreuern.  
Gefördert wurde das Projekt der Jugendfeuerwehren des Landkreises 
Saarlouis durch das Deutsch-Polnische Jugendwerk und den Kreisfeuer-
wehrverband. 
1990 fand das Kreisjugendzeltlager mit 300 Teilnehmern in den Parkanla-
gen hinter unserem Rathaus statt, es war eine äußerst gelungene Veran-
staltung. Eine Vielzahl von aktiven Feuerwehrfrauen und -männern sowie  
viele ehrenamtliche und freiwillige Helfer haben stets zu einem guten Ge-
lingen dieser Veranstaltungen beigetragen, an dieser Stelle ihnen allen ein 
herzliches Dankeschön für ihr unentgeltliches und ehrenamtliches Enga-
gement, ohne das eine solche Veranstaltung nicht durchzuführen wäre. 
Im Jubiläumsjahr 2013 wird unsere Jugendfeuerwehr ihr Zeltlager wieder 
in Ensdorf in der Oberpfalz durchführen. Wir wünschen Allen einen 
schönen Aufenthalt  in der Oberpfalz und bedanken uns bei allen Helfern 
aus Ensdorf/Saar und Ensdorf/Oberpfalz. 
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Im Tätigkeitszeitraum von Jugendwart Bernd Lackas wurde dann erst-
mals vom Gesetzgeber die Möglichkeit geschaffen, dass auch Mädchen 
und Frauen am aktiven Dienst der Feuerwehr teilnehmen dürfen. Die 
ersten Mädchen traten auch bald darauf in die Jugendfeuerwehr ein, 
einige von ihnen sind auch heute noch im aktiven Dienst tätig. 

 
Die Jugendfeuerwehr 1976 mit Betreuer 

 
Teilnehmer am Jugendzeltlager 1977 an der Jahnhütte in Schwalbach mit 

Betreuer, Helferinnen und Helfer 
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Die Zeltlager-Fußballmannschaft der Jugendfeuerwehr Ensdorf 1977 

 
Die Jugendfeuerwehr 1977 
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Die Jugendbeauftragten 
der Feuerwehr Ensdorf seit der Gründung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachdem  Bernd Lackas 2005 zum Kreisjugendbeauftragten gewählt 
wurde, wurde sein Stellvertreter Johann Amann (seit 1979), besser 
bekannt als Hansi Amann, zum Jugendbeauftragten der Feuerwehr 
Ensdorf ernannt.  

 
Brandmeister 
Albert Ochs 
1963 - 1970 

 
Brandmeister 
Adolf Latwein 

1970 - 1977 

 
Hauptbrandmeister 
Helmut Engeldinger 

1977 - 1979 

 
 Oberbrandmeister  

Bernd Lackas 
1979 - 2005 

 
Hauptlöschmeister 

Hansi Amann 
2005 - heute 
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Bernd Lackas war nicht nur für den Landkreis Saarlouis tätig, sondern auch 
für die Saarländische Jugendfeuerwehr sowie für die Deutsche Jugend-
feuerwehr. Er war Abnahmeberechtigter für die Jugendleistungsspange der 
Deutschen Jugendfeuerwehr. Hansi Amann, der auch für die Jugend-
feuerwehren des Landkreises Saarlouis und die Saarländische Jugendfeuer-
wehr tätig ist, leitet bis zum heutigen Tag unsere Jugendfeuerwehr.  

 
Die Jugendfeuerwehr 1979 mit Jugendbeauftragtem Bernd Lackas und 

seinem Stellvertreter Hansi Amann 

 
1985 legt erneut eine Gruppe der Jugendfeuerwehr die  
Leistungsspange der Deutschen Jugendfeuerwehr  ab
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Bürgermeister Schorr 
(links) und Wehrführer 
Walter Luxenburger (re) 
gratulieren den Mitglie-
dern der Jugendfeuer-
wehr zum Erwerb der 
Leistungsspange und 
bedanken sich bei den 
Ausbildern  
 

 
Die Jugendfeuerwehr 1988 zur Feier des 25-jährigen Bestehens mit Wehr-
führer Walter Luxenburger, Jugendbeauftragtem Bernd Lackas (rechts) so-
wie dem stv. Jugendbeauftragten  Hansi Amann und Betreuer Werner Schmitz 
Für ihre langjährige Tätigkeit in der Jugendarbeit wurden Bernd Lackas und 
Hansi Amann 1996 bzw. 2003 die Silberne Ehrennadel der Deutschen 
Jugendfeuerwehr verliehen. Der Deutsche Feuerwehrverband zeichnete sie 
2004 bzw. 2006 für langjährige Jugendarbeit mit dem Deutschen Feuerwehr-
Ehrenkreuz in Silber aus. Neben den jeweils für die Jugendfeuerwehr 
verantwortlichen Jugendbeauftragten war immer eine große Zahl aktiver 
Wehrleute als Jugendbetreuer tätig. Sie unterstützten den jeweiligen 
Jugendbeauftragten bei der Ausbildung und Betreuung der Jugendlichen. 
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Maifest in Ensdorf 
Die Jugendfeuerwehr ist auch 
im kommunalen Bereich tätig, 
so beteiligt sie sich unter an-
derem am Maibaumsetzen und 
am Martinsumzug, wo sie sich 
mit den aktiven Kameraden 
und Kameradinnen um die 
Sicherheit kümmert. 
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Die Jugendfeuerwehr unterstützte auch die Partnerschaft, die von der 
Gemeinde Ensdorf seit 1987 mit Wizernes und Hallines gepflegt wird. Auf 
Anregung des damaligen Vorsitzenden des Partnerschaftsvereins, Joseph 
Rumpler, fuhr die Jugendfeuerwehr mit Begleitung der Aktiven 1993 nach 
Wizernes. Dort durfte sie dem staunenden Publikum ihr Können zeigen und 
führte eine Übung nach den entsprechenden Vorschriften durch. Diese 
Vorstellung wurde von beiden Seiten wohlwollend diskutiert und für nach-
ahmungswürdig befunden. Wizernes hat, bedingt durch das Französische 
Feuerwehrsystem, heute keine eigene Feuerwehr mehr. 

 
Jugendfeuerwehr Ensdorf führt den Gästen aus Hallines und Wizernes 

eine Gruppenübung vor 

 
Die Jugendfeuerwehr Ensdorf 1993 in Wizernes 
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Mitglieder der Jugendfeuerwehr Ensdorf bei einer Übung  

und beim Empfang in Wizernes 

 

 
Die Feuerwehr Ensdorf 1993 mit der Jugendfeuerwehr 

 in St. Omer/Frankreich 
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Ein weiteres Betätigungsfeld der Jugendfeuerwehr ist der Umweltschutz. 
Hier seien besonders die Aktionen auf dem Hasenberg und dem Saar-
altarm zu erwähnen. Über mehrere Jahre pflegte die Jugendfeuerwehr 
einen Seitenfluss am Kraftwerk. Es wurden sogar Bäume zur Befestigung 
des Ufers gepflanzt. 1991 übernahm man für den Seitenfluss zur Saar am 
Kraftwerk die Bachpatenschaft. Leider ist der Bach im Laufe der Jahre 
eingetrocknet. 

Erinnerungen an die Bachpatenschaft 
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Unsere Jugendfeuerwehr beteiligte sich in den letzten Jahren auch an der 
Welt der Familie. Hier unterstützte sie die Arbeit der Saarländischen 
Jugendfeuerwehren, die den Stand auf der Welt der Familie betrieben. 
Leider ist es in der Feuerwehr nicht anders als in anderen Vereinen, 
selbst von den stärksten Jahrgängen bleiben nach einigen Jahren nur 
einzelne Kameradinnen und Kameraden übrig, die anderen verlassen die 
Feuerwehr irgendwann. Sei es aus beruflichen oder gesundheitlichen 
Gründen, Umzug in andere Städte und Gemeinden, sonstigen Interessen 
oder auch einfach dem erheblichen  Freizeitaufwand geschuldet 
(wöchentliche Übungen und Sonderausbildungen, Teilnahme an 
kirchlichen und kommunalen Veranstaltungen, Sicherheitsdienste, Tag 
der offenen Tür und vieles mehr). 
Man muss bedenken, dass von den heute mehr als 50 Aktiven der 
Feuerwehr Ensdorf  über 90% die Ausbildung der Jugendfeuerwehr 
durchlaufen haben, dies ist aber verglichen mit den Hunderten von 
Mädchen und Jungen, die in den vergangenen 50 Jahren für längere oder 
kürzere Zeit Mitglied der Jugendfeuerwehr waren, ein minimaler 
Prozentsatz. Eine aktive Feuerwehr wie die unsrige braucht ständig 
Nachwuchs aus den Reihen der Jugendfeuerwehr, um ihrem Auftrag, den 
Brandschutz für die Gemeinde zu übernehmen, gerecht werden zu 
können. 

 
Die Jugendfeuerwehr Ensdorf im September 2012 mit Bürgermeister 
Hartwin Faust, Wehrführer Jürgen Wolfert, stv. Wehrführer Jörg Kneip 
sowie Jugendbeauftragtem Hansi Amann und den Betreuern der Jugend-
feuerwehr 
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Beispiele zum Thema Jugendfeuerwehr und Umweltschutz 
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Aktive und inaktive Jugendbetreuer aus dem Kreis Saarlouis 
trafen sich im Kreiszeltlager 2005 in Schmelz 

 
(von links) Axel Hewer Kreisjugendbeauftragter von 1994 bis 2005 und 
Landesjugendbeauftragter von 2005 bis 2013; Peter Kirsch Kreisjugend-
beauftragter von 1984 bis 1994; Toni Großholtz Kreisjugendbeauftragter  
von 1968 bis 1984; Wolfgang Herrmann Kreisjugendbeauftragter von 
1964 bis 1968 und Landesjugendbeauftragter von 1968 bis 1972; Bernd 
Lackas Kreisjugendbeauftragter von 2005 bis 2012 
Die Gründung der Jugendfeuerwehren Anfang der sechziger Jahre war 
sehr schwierig. Galt es doch zunächst die Wehrführer des Kreises Saar-
louis davon zu überzeugen, dass die Gründung von Jugendfeuerwehren 
eine sinnvolle und zukunftsichernde Einrichtung der Feuerwehren sei. 
Viele sträubten sich dagegen und wollten keinen „Staat im Staate“. 1964 
wurde Wolfgang Herrmann, Feuerwehr Saarlouis, erster Kreisjugendwart. 
Er sollte die Feuerwehren des Kreises dazu bringen Jugendfeuerwehren 
zu gründen und Ausbildungskonzepte erarbeiten. 1968 wurde Wolfgang 
Herrmann erster Landesjugendbeauftragter und setzte sich somit auch 
landesweit für den Aufbau von Jugendfeuerwehren ein. 
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Seit 2009 führt die Jugendpflege der Gemeinde Ensdorf und die Feuer-
wehr Ensdorf Grips Gymnastik mit  der Jugendfeuerwehr Ensdorf und in-
teressierten Kindern durch. Bereits mehrfach wurde diese Sache auch in 
Zeltlagern der Jugendfeuerwehren durchgeführt. Im letzten Jahr wurde 
auch das Lauffeuer, die Zeitschrift der Deutschen Jugendfeuerwehr, auf 
diese Aktionen aufmerksam und berichtete in der Rubrik Lernen und Aus-
bildung darüber. Grips Gymnastik ist ein Gedächtnistraining für Kinder 
und Jugendliche und soll ihnen Lernhilfen, auch für die Schule aufzeigen. 

 
Teilnehmer der Grips Gymnastik in Ensdorf 
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Ausbildung und Wettbewerbe in der Jugendfeuerwehr 

 
Die Ausbildung der Jugendfeuerwehrangehörigen ist sehr vielseitig. In 
den theoretischen Übungen werden die feuerwehrtechnischen Grund-
lagen vermittelt. So wird z.B. der Aufbau eines Einsatzes, der nach 

entsprechenden Vorschriften 
durchzufüh-ren ist, an der 
Tafel oder mit Schaubildern 
und Filmen er-klärt. Zum 
Einsatz kommen hier  
moderne Kommunikati-ons-
mittel wie Computer und 
Beamer, die mit Unterstüt-
zung des Fördervereins und 
der Jugendpflege beschafft 
wurden. Ein besonderer Vor-

teil hierbei ist der eigene Ju-
gendraum im neuen Feuer-
wehrgerätehaus. Die teils tro-
ckene Theorie wird dann in 
praktische Übungen umge-
setzt. Ausbildung bedeutet 
auch Vorbereitung auf Leis-
tungsprüfungen der Jugend-
feuerwehren. Die Deutsche 
Jugendfeuerwehr beschloss 
auf dem Deutschen Jugend-
feuerwehrtag 2001 im Land-
kreis Saarlouis die bundes-weite Einführung  der dreis-tufigen 
Jugendflamme.  
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Bereits im Alter von zehn Jahren  kann die   
„Jugendflamme Stufe I“ abgelegt werden. 

Der feuerwehrtechnische Teil enthält folgende Aufgaben: 
 Zusammensetzung des Notrufes,  
 Anfertigen von 3 Knoten oder Stichen sowie die Durchfüh-

rung von drei einfachen feuerwehrtechnischen Aufgaben.  
Zudem ist eine Aufgabe aus dem sportlichen, kulturellen, 
musikalischen, kreativen, sozialen oder ökologischen Bereich 
zu erfüllen. 

Die „Jugendflamme Stufe II“ kann ab dreizehn Jahren 
 abgelegt werden, Voraussetzung ist die Stufe I. 

 
Es sind folgende Fertigkeiten nachzuweisen: 

 5 Aufgaben aus dem Bereich der Fahrzeug- und Gerä-
tekunde 

 2 Aufgaben aus dem Bereich der Technik 
 1 Aufgabe aus dem Bereich Spiel und Sport 

Die „Jugendflamme Stufe III“ kann nach dem Ablegen der 
Leistungsspange der Deutschen Jugendfeuerwehr abgelegt werden. 

Für die Jugendflamme III sind folgende Fähigkeiten nach-
zuweisen: 

 Aufgaben aus dem Bereich der Feuerwehrtechnik 
 Nachweis eines Erste-Hilfe-Kurses 
 Themenarbeit die öffentlich präsentiert wird 
 Nachweis der Leistungsspange der DJF 
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Die Leistungsspange der Deutschen Jugendfeuerwehr ist die höchste 
Auszeichnung der jugendlichen Feuerwehrangehörigen. Sie ist der krö-
nende Abschluss der Ausbildung der Jugendfeuerwehrangehörigen. 

In vielen Feuerwehren ist das erfolgreiche 
Ablegen der LSP die Voraussetzung zur 
Übernahme in die aktive Feuerwehr. Die Ab-
nahme erfolgt ausschließlich nach den Richt-
linien der Deutschen Jugendfeuerwehr. Die 

Leistungsspange der Deutschen Jugendfeuerwehr ist eine Gemein-
schaftsleistung und kann nur in der Gruppe (9 Mitglieder) abgelegt werden. 

 
1992 Abnahme der Leistunsspange der Jugendfeuerwehr in Rehlingen 

 
 
 

Die Gruppe der 
Jugendfeuerwehr 
Ensdorf 2004 in 

Schmelz 
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Eine Jugendgruppe der Feuerwehr Ensdorf ist zum Erwerb der 

Leistungsspange angetreten (2005) 
Zum Erwerb der Jugendleistungs-
spange werden die folgenden 
Punkte bewertet:  

 persönliche Haltung  
 gemeinsames Auftreten  
 Schnelligkeit und Ausdauer 
 Körpergewandtheit  
 Feuerwehrtechnisches Wissen 

und Können 
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Die einzelnen Disziplinen zum Erwerb der Jugendleistungsspange sind: 
 Kugelstoßen, männliche Bewerber 5 kg Kugel, weibliche Bewerber  

4 kg Kugel, Gruppenleistung min. 55 m 
 Staffellauf, Laufstrecke 1500 m in max. 4 Minuten  10 Sekunden (Alle 

Gruppenmitglieder müssen ein Teilstück laufen) 
 Löschübung nach Feuerwehrdienstvorschrift 
 Schnelligkeitsübung, Verlegen einer Schlauchleitung von 120 m in 

max. 75 Sekunden 
 Beantworten von Fragen aus den Bereichen Feuerwehr, Unfall-

verhütung, Gesellschaft und Jugendpolitik 
 Gesamteindruck und Auftreten der Gruppe während der Leistungs-

abnahme 
Voraussetzungen zum Erwerb sind: 

 Mindestens 1 Jahr Mitglied einer Jugendfeuerwehr 
 Besitz eines Ausweises der Deutschen Jugendfeuerwehr 
 15 bis 18 Jahre alt 

 

 
Abnahme der Jugendleistungsspange 2010 in Lebach 
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HHERZLICHEN DANK MÖCHTEN WIR SAGEN 

 allen Besuchern unserer Festveranstaltungen, die da-
mit ihre Verbundenheit mit der Freiwilligen Feuerwehr 
Ensdorf und der Jugendfeuerwehr Ensdorf bekunden. 

 allen Freunden und Gönnern, die uns durch Spenden 
oder Beteiligung an dieser Festschrift unterstützt 
haben. 

 Dechant Heinz Haser, Koordinator Franz Peter Rech 
und dem Notfallseelsorger Theo Aperdannier für die 
stets gute Unterstützung unserer Wehr und die 
Durchführung des Festgottesdienstes. 

 unserem Bürgermeister Hartwin Faust sowie der Ge-
meindeverwaltung und dem Gemeinderat für die stetige 
Unterstützung der Feuerwehr und somit auch der 
Jugendfeuerwehr. 

 allen Vereinen und allen Personen, die durch ihre aktive 
Mitwirkung zum Gelingen des Jubiläumsfestes beitra-
gen bzw. beigetragen haben. 

 nicht zuletzt und in besonderem Maße allen  Feuerwehr-
kameradinnen und -kameraden mit ihren Angehörigen, 
für stetige Unterstützung und Verständnis.  

Auch Ihnen danken wir recht herzlich für den Erwerb dieser 
Festschrift  und bitten Sie, auch in Zukunft die Arbeit der 
Feuerwehr Ensdorf und der Jugendfeuerwehr Ensdorf zu 
unterstützen. 
Ein besonderer Dank gilt allen, die sich in den letzten 50 Jah-
ren für die Belange der Jugendfeuerwehr Ensdorf eingesetzt 
haben. 
An der Erstellung dieser Festschrift haben maßgeblich mitgewirkt: 

Redaktioneller Teil: Helmut Engeldinger, Andreas Müller 

Anzeigenteil: Johann Amann, Jürgen Engeldinger, 
Helmut Engeldinger, Jürgen Wolfert, 
Wolfgang Zöllner 

Diese Festschrift wurde der Jugendfeuerwehr zum 50-jährigen 
Bestehen vom Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr gestiftet. 



 

 



 

 


